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Amtlicher Theil.
» n ^ ' k- und k. Apostolische Majestät haben laut
W e s t e n Handschreibens vom 16. Apri l d. I . dem
Wl5 ^ r lön. ungarischen Leibgarde, Generalen
d« ^? ,?Uerie Ignaz von F r a t r i c s e v i c « , anlässlich
Nlier, 6""s ^ ' "^s fünfzigsten Dienstjahres. in
^. liennuna. der jederzeit pflichttreuen, im Frieden
l t , " " . Kriege vorzüglichen Dienstleistunq, da« Groß'
c,n,?, °es Leopold.Orden«, mit Nachsicht der Taxe
"«gnädigst zu verleihen geruht.

Vl ler^st" und k. Apostolische Majestät haben mit
und l5 unterzeichnetem Diplome dem Generalmajor
Dr /^Mandanten der 34. InfanterieBrigade Karl
kilter ^ l ^ "^ Rllter des Ordens der eisernen Krone
Wittern ? ^ " Gemäßheit der Ordensstatuten den
Mdlott '"^ ^ ^ Prädicale „ H o h e n w e h r " aller-

"" zu verleihen geruht.

N l l e r ^ k ' ""d k. Apostolische Majestät haben mit
Tefa»« " Entschließung vom 13. Apri l d. I . dem
Ios^l"aufseher bei dem Landesgerichte in Graz
bknben V ^"^ anlässlich seiner Versetzung in den vlei-
lleuen "/^stand in Anerkennung seiner vieljährigen
llein «n"° "frigen Pimste das silberne Verdienst,

" i »llergnäd.gst zu verleihen geruht.

^ t t " k. l. hos. und Staat«.
^ M a t t s v ° ? l ä ^ das X I I I . Stück des Neichs«
^°ben und' versend^ ' " " " " s c h e r Ausgabe, aus-

^ 3 ^ l ' Stück enthält unter
N,en.^ ^ ? . ^ . ' " 2' Aftril 1885. womit bestimmt wird.
nea?.. m ^ b b " W l verfallen, welche als Dlsciplinarstrafeu
Wen Notare und Notarssnbstitutcn nach §158 dcr
^°Uc>tsordiulNg vom 25. Jul i 1871 (N. G. Bl. Nr. 75)

H t , ^ " ^ n a t werden;
, blc Verordnung des Justizministeriums vom 12. April
sZU5 zur Durchführung des Gesetzes vom 2. April 1885
V^-G.Nl.Nr.34), welches bestimmt, wem die als Disciplinar»
'?ascn gegen Notare und Notariatssubslitutcn nach 8 158

»lr. zz" "vtarintsordnunss verhängten Geldbußen verfallen;
IN»!? ^"ordnung des Justizministeriums vom 10. April
lick ^treffend die wechselseitige Vollstreckung civilgcricht-
Un«" ,v^"utnisse und Entscheidungen in der österreichisch»

Haz ^" 'chen Monarchie und in dem Canton Waadt.

^ ' 2? d!,^' , ^ ^ ^ enthalt unter
der m ^bereinlommen vom 9. August 1883 zwischen
stolid 6 ' " " "g Seiner kaiserlichen und löniglichcn Apo«
des V " , Majestät und der Regiciuug Seiner Majestät

w G l l ^ " ' ^ ^ ^°u Italien zur Regelung der Fischerei im
" ^ bi7'«l

I l i ^ "erordnung dcr Ministerien des Ackerbaues, des
nu t^ " ""t> ber Finanzen vom 7. April 1885 zu dem
188'̂  «um abgeschlossenen Ucbereinlommcn vom ». August
der tt A ̂  Vl . Nr. li? «11885). betreffend die Regelung

mscherei <m Gardasce.

Nichtamtlicher Theil.
Unser Gewerbewesen.

(Fortsetzung.)
I I I . W a h r n e h m u n g e n i n b e t r e f f der B e -
f o l g u n g der f ü r g e w e r b l i c h e B e t r i e b e g e l -

t e n d e n N o r m e n .
H.. F o r s c h r i f t e n « b o r A n l a g e u n d G i n r i c h t u n g

gewerb l icher U e t r i o b o s t ü t t e n .
Um genau controlieren zu können, ob in jedem

Falle eines inspirierten Etablissements dessen Anlage
und Einrichtung den gesetzlichen Vorschriften entsprich»,
ist es nöthig, jedesmal die dieSsälligen Urkunden,
Pläne und Beschreibungen, welche bezüglich der be-
treffenden Anlage bestehen, einzusehen und zu prüfen.
Diese Einsichtnahme war in vielen Fällen nicht mög-
lich. Neltere Betriebe, welche vor dem Jahre 1859
schon bestanden hatten, waren selten in der Lage, mir
solche Urkunden und Pläne vorzuweisen, aus denen ich
entnehmen konnte, welcher Art und welchen Umfangss
die erste Bewilligung der betreffenden Anlage gewesen
ist. Aber auch bei Betrieben, welche eist nach dem
Jahre 1859 ins Leben getreten waien oder nach
diesem Zeitpunkte sich umgestaltet halten, war ich nicht
immer so glücklich, jene Papiere vorgelegt zu erhal-
ten; dieselben waren entweder überhaupt nicht vor-
handen oder in anderen Händen (entweder bei der
Centraloirection, welche an einem anderen Olle ihren
Sitz hat, oder wohl auch in den Registraturen der
Vorbesitzer); in dem einen oder anderen Falle rmpfieng
ich wohl auch den Eindruck, als ob man mir dieselben
absichtlich vorenthalte, weil man das Bewusstsein habe,
von den in denselben bestimmten Grenzlinien sich
längst entfernt zu haben.

So weit mir jene Documenle thatsächlich vor-
gelegen, fand ich in der Mehrzahl von Fällen, dass
die betreffenden Vorschriften des Gesetzes befolgt wor«
den waren und die Atilagen in den Grenzen verblie-
ben sind. welche die jeweiligen Urkunden gezogen haben.
Einige Fälle kamen mir allerdings vor, wo ich eine
nachträgliche Aenderung der Anlagen conftatieren konnte,
die eigenmächtig, ohne behördliche Genehmigung erfolgt
war. Es waren dies theils solche Fälle, wo der Ge-
werbszweig gewechselt oder durch Verbindung mit
einem andern erweitert wurde, theils solche, wo das
Unternehmen lediglich quantitativ gewachsen ist und nur
eine Vermehrung seines Inventars an Vetciebseinrich-
tungen und demzufolge eine Vergrößerung oder Ver-
mehrung seiner Urbcitslocalitäten vorgenommen hat.
So fand ich eine alte Zündwarensabril in eine Mühle,
eine Mühle zu einer Gerberei, eine andere zu einer

Anlage der Papierfabrication, endlich eine dritte zu
einer Tuchfabrik umgestaltet, ohne dass ich in Erfah-
rung zu bringen vermochte, ob und in welcher Urkunde
hiesür eine behördliche Bewilligung ertheilt worden
wäre. Noch häufiger katuen Fälle der zweiten Art,
bauliche und räumliche Erweiterungen einer Anlage
vor, deren Consentierung nicht immer nachgewie-
sen war.

M i t der Befolgung der Bau- und Feuerpolizei-
Vorschriften wird es überhaupt, namentlich auf dem
Lande, in Dörfern. Märkten und kleineren Städten,
nicht immer besonders strenge genommen. Ich fand
industrielle Anlagen, welche weder Sicherheiislhüren
noch Rettungsstiegen für den Fall einer Feuersgefahr
besitzen, wiewohl unmittelbar unter den Gerüsten des
Daches Arbeitsräume vorhanden sind, in denen eine
größere Zahl von Arbeitern beschäftigt ist und wo
entweder durch die Beleuchtung mit Gas oder Petroleum
oder durch einzelne Manipulationen, z. B. Sengen in
der Textilbranche, eine Feuersgefahr besteht. Mehrfach
wird auch die auf die Anlage der Dampskesfelräume
bezügliche Vorfchrift der einzelnen Bauordnungen auher-
achl gelassen. Nach derselben sollen nämlich Dampf-
kessel, womöglich, entfernt von solchen Localen auf-
gestellt werden, in denen gewöhnlich eine größere An-
zahl von Personen arbeitet; auch soll dieses Local nur
leicht überdeckt und in keinem Falle gewölbt sein. Dem
entgegen traf ich in vier Fällen Anlagen, wo der
Kessel entweder in einem Nrbeitsräume untergebracht
war oder das Kesselhaus gleichzeitig noch für andere
Zwecke benutzt wurde. I n einem Falle fand ich zwei
Dampfkessel in der Walkerei eines Unternehmens der
Tfxll l ' Industrie untergebracht; in zwei anderen Fällen
befanden sich neben dem Dampfkessel noch die Aibeits-
stellen anderer Arbeiter; in dem vierten endlich (Papier-
Industrie) verwendete man die Wärme des Dampf»
kessele, um damit feuchtes Material? zu trocknen; den
ganzen Tag sind dort mehrere Arbeiter beschäftigt,
getrocknete« Maleriale aus den dafür hergestellten Ge-
stellen über den drei Dampfkesseln auszunehmen und
feuchtes wieder einzulegen.

Ich habe derartige Vorkommnisse beanständet, und
bin ich in der angenehmen Lage, die Abstellung der-
selben verzeichnen zu können.
V. 3 i e V o r s c h r i f t i nbe t re f f der U e r w e n d u n g

vc»n F n n d e r n .
Einzelne Kinder als jugendliche Hilfsarbeiter ver-

wendet zu sehen, kam mir bei der Inspection des einen
oder anderen Betriebes vor. I n größerer Unzahl traf
ich solche Albeititräfte jedoch nur in den Etablis-
sements bestimmter Branchen der großen Industrie. Ich
constalierte folgende Zahlen:

Feuilleton.
Der Schlachtenengel.

^"« den Echrlstcn eines alten Kriegers.

Von Harriet Grüne wa ld .

N Möcht es prägen tief in jedes Herz,
^a, möcht es rnfcn lant auf allen Wegen:
" ucll dich liihn des Schicksals blutigen Schlägen,
" olete deine Stirne jedem Schmerz,
U l Sreud und Ucid, in allen Lebenslagen,
v lern - entsagen!

H E. Müller.

l ^ n . ° d ! « ^ schmückt sich jedes Jahr mit neuen
l?"l skr >, Schicksal aber hat nur einen Blumen-
H ^ d ^ ^ ' l ^ n ; ist er zerpflückt, ihn fügt
k ? zu n ^ zusammen, ihn küsst lein Frühlings«
en?l Ut>„ 5' Leben wach! Schmerz bedeutet das
H > . sckw ^ lchöne, edle Kraft, ihn würdig zu
»i Menss«sl?'ndet immer mehr und mehr au« dem
3 . ' sich '3^cht. Der Selbstmord ist das sicherste
^ ?^> 2 l̂ ^'ch als möglich allen Erdenleiden zu
!,, M z ^ l . tviakeit ist leicht erkauft, und ihr
V ^ lllr?a« " M o , der Tod. birgt keine Strafe
le»e !M t auch ^a l tsame Ende eines Selbstmörders.
^l!^"einen ^ u, dem ewig wogenden Menschenmeere
"llr A Tch^s'"Nenden Quellen? Der anbetungs-
^ 5 . ? " Un^Fsaeist. die Gottheit der Erde zieht

^ i n ! , i < 5 ^ b e an sich. Ach, meine Seele
^ ^ " zusammen, denke ich dabei nur an

die kleine Erde — unsern Planelen —, doch sie wird
groß und weit, wenn sie den Himmel und seine Ur-
bilder zu fafsen versucht. Das ist eine Ewigkeit flam-
mender Sonnen, fliegender Riesenlörper, kreisender
Welten — Millionen Meilen von uns entfernt! Dort,
wo kein menschliches Auge sie mehr wahrnehmen kann,
nimmt diese unfassbare Ewigkeit neuen Anfang. Vor
der Kraft , die der Unendlichkeit rastloses Leben gibl,
sinkt meine Seele in den Staub, vermag meine Lippe
das glühende Gebet nicht auszusprechen, in dem mcin
ganzes Sein untergeht. Verschlossenheit war von jeher
dcr Grundzug meines Wesens. Ich suchte mir nie die
Gunst der Menschen zu gewinnen, weder als Jung-
ling noch als gereifter Mann. Nur ein Frauenbild
griff mit nie erlöschender Feuermacht in mein Seelen-
leben.

Prisca, du warst ein Mädchen voll Kraft und
Seelengröße! Dich umfieng nur cine ärmliche Hütte,
während m dem stolzen Schlosse die Treulosigkeit, drr
Verrath auf seidenen Polstern ruhten. Deine Hütte
umwehte heilige Wahrhnt, während die Lüge durch
die Schlossräume wandelte. Dein Andenken trc:a.e ich
in der Seele wie einen funkelnden Edelstein, dessen
strahlender Farbenglanz sich nie abschwächt; ja, einen
Vcrllärungsschimmer habe ich um dich und dein ganzes
Wesen umwoben. wie ihn selten ein sterblicher Mensch
um sein Ebenbild schlingt.

Es war im August des Jahres 1869. Eine
Reise führte mich durch ein wildromantisches Alpen-
land Oesterreichs. Bei einer einsamen Streiferei durch
das Gebirge verspätete ich mich einmal, dass mich d,e

Abenddämmerung noch in den Bergen überraschte.
Rasch eilte ich dem Thale zu; als ich es erreichte,
war bereits die Nacht hereingebrochen. Fremd und
unbekannt mit der Gegend, war ich völlig rathlos.
wohin ich mich wenden sollte. Da tauchte in der Ferne
ein helles Licht auf. Ich folgte seiner Spur und
stand bald vor einem kleinen Hause. Durch die offene
Thüre erblickte ich den inneren Raum. Eine weibliche
Gestalt von schlanken, zarten Formen sah neben dem
Herdfeuer, zu ihren Füßen lag ein riesiger Hund.
Das leise Knurren des Hundes lieh die Bewohnerin
des Hauses den Kopf wenbcn: Wie die Blume so oft
den Todsskeim in ihrem zarten Gebilde trägt, so
weht- mir ein todesmüder Ausdruck ous den, von
flackerndem Feuerscheine beleuchteten, wunderllebllchen
Gesicht entgegen. . . . . . .̂

Ich habe mich im Gebirge verspätet jagte ,ch
endlich leise, da grüßte mich der Feuerschem d.esez
Haus7s, ich folgte seiner Svur. Das Madchen heftete
chr arohes Auge auf mich: Wa» wünschen S.e nun
hi r? saate es. die Hand beschwicht.gend auf des
Hundes Kopf l «end, der lauter ^ knurren anfteng.
Zch nannte die Ortschaft, wo das Gasthaus lag, m

^ A W n ' n o c h Mel volle Wegstunden bis hin.
Mein Blick fiel unwillkürlich auf die gebratenen

Kartoffeln, die neben dem H?rdseuer lagen.
Sie wünschen ein Nachtessen? fragte das

Mädchen.
Ja, ich habe mir Hunger, Purst und Müdigkeit

aus den BerglN geholt.
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Branche: Al ter von 10 - 12, 12 — 14, 1 4 — 1 6 Jahren
Eisenbranche . . . . — 4 347
Glasfabrication , . . 4 35 202
Textilindustrie . . , . 1 136 535
Papierfabriken . . . . — 1 86
Zündwarenfabri lcn , . — 4 193

Es wäre eitel, zu glauben, dass diese Zahlen die
wirklichen Verhältnisse getreu wiederspiegeln. Manche
der aufgeführten Ziffern wird sich wahrscheinlich in
der Wirklichkeit etwas höher stellen. Eine absolute Ge-
nauigkeit ift im ersten Jahre nicht zu erzielen, nachdem
mau da nicht Zeit hat, selbst eine genaue Conscrip-
tion der Kinder vorzunehmen, und bei stichprobeweisen
Fragen an die Arbeiter doch auch wieder manche ab-
sichtliche oder absichtslose Unrichtigkeit mit unterläuft.
Verlässliche Daten werden erst dann zu erreichen sein,
wenn einmal specielle Verzeichnisse über jugendliche
Arbeiter geführt und wenn Arbeitsbücher oder Arbeits«
karten auch für diese Kategorie von Arbeitern allgemei»
ner werden.

Meistentheils waren es leichtere Arbeiten gewesen,
mit denen ich diese Kinder beschäftigt fand. Nach der
Vorschrift des Gesetzes ist die Verwendung von Kin-
dern unter 12 Jahren ausnahmsweise zu solchen
Arbeiten gestattet, welche der Gesundheit nicht nach-
theilig sind und die körperliche Entwicklung nicht hin-
dern. Nur in zwei Fällen fand ich Anlass, eine dem
entgegengesetzte Verwendung von Kindern zu bean«
ständen :

I n einem Etablissement der Textil industrie fand
ich ein kleines Mädchen bei dem Selfactor in etwas
gefährlicher Weife beschäftigt; sie musste das Reinigen
der Cylinderbänke besorgen, nachdem eine maschinelle
Vorrichtung dafür nicht vorhanden war, und hatte
während dcs Ganges des Wagens zwifchen diesem und
der Maschine hin» und herzulaufen, um ihre Aufgabe
schnell zu verrichten. Ein zweiler Fall kam mir in der
Papierindustrie unter. Hier fand ich einen allerdings
schon 13jährigen Knaben mit der Aufgabe betraut, die
Papiermaschine und deren Getriebe zu reinigen; dabei
musste der Junge zwischen Wellen und Riemenscheiben
und anderen gefährlichen Maschinenteilen herumhan-
tieren und ein einziger Fehltritt auf dem feuchten,
glatten Boden würde da genügen, um ihm eine Ver-
letzung oder den Tod zu bringen.

Den im Gesetze vorgeschriebenen Erlaubnisschein
des Oemeindevorstandes konnte man mir nicht überall
präsentieren.

Der Bestimmung wegen enlprechender Sorge für
den Unterricht der noch schulpflichtigen Kinder wird,
wo ich solche bisher bei größeren Etablissements ver-
wendet gefunden habe, in der Regel durch den Be-

and eigener Fabriksschulen Genüge gethan. Solche
Fabrilsschulen traf ich bei mehreren Etablissements der
Glasindustrie und der Textilbranche.

So viel ich bisher zu beobachten ünd zu erfahren
in der Lage war, kann ich sagen, dass die Verwen-
dung von Kindern in den vom Gesetze bezeichneten
Altersstufen sich vermindert. Seit dem Erlass des
Gesetzes vom 17. Juni 1883, betreffend die Nestel»
lung von Gewerbe-Inspectoren, haben einzelne I n -
dustrielle bereits aus eigenem Antriebe eine Reduction
solcher Arbeiter eintreten lassen, die noch in jenem
Alter stehen; andere haben über meine Veranlassung
eine solche für die nächste Zeit in Aussicht genommen.
Da die Nbstoßung dieser Hilfskräfte oft nur bei einer
Aenderung im ganzen Arbeitsgange, mitunter wieder
nur im Gefolge einer maschinellen Neuerung statt-

finden kann, so glaubte ich in solchen Fällen etwas
zuwarten und nicht sofort mit Strafanzeigen vor-
gehen zu sollen.

(Fortsetzung solgt.)

Reichsrath.
108. Sitzung des Herrenhauses.

Wien. 17. April.
Se. Excellenz der Herr Präsident Graf T r a u t t -

m a n s d o r f f eröffnet um 11 Uhr 30 Minuten die
Sitzung.

Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz
der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die Herren
Minister Dr . Freiherr von Z i e m i al t o w s l i , Graf
F a l k e n h a y n , Dr . Freiherr v. P r a z ä k , Dr . Ritter
v. D u n a z e w s k i und Freiherr von P i n o .

Die Gesetzentwürfe, betreffend 1.) die Mühlkleis-
bahn; 2.) eine Localbahn von Lemberg nach Rawa
Ruska; 3.) eine L o c a l b a h n v o n L a i b a c h nach
S t e i n ; 4.) die Localbahnen Hatna - Kimpolung und
Sliboka«Verhomet sammt Abzweigungen werden ohne
Debatte in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Fürst C z a r l o r y s k i referiert über folgende
Gesetzentwürfe: betreffend die Herstellung einer Eisen-
bahn von Doboj über Dolnja Tuzla nach Simni-Han;
die kaiserliche Verordnung vom 28. Ju l i 1884, be-
treffend Unterstützungen aus Staatsmitteln für die
durch Überschwemmungen heimgesuchten Gegenden von
Galizien; dann betreffend die Zuschläge zu dem k r a i -
nischen G r u n d e n t l a st u n g s f o n d e ; ferner be-
treffend die lauschweise Ueberlassung von Objecten des
unbeweglichen Staatseigenthums; weiter betreffend die
Veräußerung mehrerer Objecte des unbeweglichen
Staatseigenthums in P rag ; endlich betreffend die
Gewährung eines Beitrages aus Staatsmitteln zu den
Kosten der in Niederösteneich zu errichtenden neuen
Zwangsarbeilsanstalt. — Diese Gesetzentwürfe werden
ohne Debatte in zweiter und dritter Lefung zum Be-
schlusse erhoben.

Es werden hierauf eine Reihe von Petitionen
nach den Nusschussanträgen ohne Debatte genehmigt.

Nächste Sitzung Montag. Tagesordnung: Nord«
bahn-Uebereinlommen.

Inland.
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Laut einer an das

Präsidium des Abgeordnetenhauses gelangten Mittheilung
des Herrn Ministerpräsidenten Grafen T a a f f e vom
17. Apri l d. I . wird die Schließung der Neichsraths-
Session von Sr . Majestät dem K a i s e r am Mittwoch,
den 22. d. M . , 12 Uhr mittags in feierlicher Weise
vollzogen werden.

( N u s d e m I u s t i z m i n i s t e r i u m . ) Der Reichs-
rathsabgeordnete und k. k. Notar Stanislaus Ritter
von M a d e y s l i , welcher, wie schon gemeldet, der
Mitarbeiterschaft an den legislatorischen Arbeiten des
Justizministeriums in dieses Ministerium berufen wurde,
hat bereit« seine Thätigkeit aufgenommen. Dr. M a -
deyski, welcher im Justizministerium, wie der beamten-
technische Ausdruck lautet, in außerordentlicher Ver<
Wendung steht, ähnlich wie Professor Langer im
Unterrichtsministerium, hat vornehmlich die Aufgabe,
den E n t w u r f der neuen C i v i l p r o c e s s - O r d -
n u n g im Sinne der im Iustiz-Ausschusfe sowie seitens

der vom Justizministerium im Vorjahre veranstalteten
Enquüte beantragten Abänderungen umzuarbeiten. ^
nämlich das Justizministerium beabsichtigt, diesen »ejey'
entwlirf womöglich noch in der ersten Session oe»
neuen Reichsrathes einzubringen, so sollen durch 01°
Thätigkeit des Dr. Madeysli, welcher Referent " s
Iustiz-Ausschusses gewesen und auch Privaldocent a»
der Krakauer juridischen Facullät ist, alle je"e ^
arbeiten getroffen werden, welche es ermöglichen M l "
sofort in die Discussion dieses Entwurfes treten z«
können.

( Z u r W a h l b e w e g u n g . ) Aus TropM
trifft eine Nachricht ein, welche ein intensives St/ell
licht auf die so vielgerühmte Einigkeit der Vereinigte»
Linken wirft. I n einer sehr zahlreich besuchten M t M
Versammlung erstattete der Abgeordnete S a x a "
vorigen Freitag seinen Rechenschaftsbericht. D a l M l
interpelliert, wie er sich verhalten möchte, wenn e
deutschnationaler Club sich bilden würde, antwor A
Dr. Sax, dass er das Ausscheiden einer deUW
nationalen Gruppe als einen großen Fehlen betraf
müsste und sein Mandat niederlegen würde. >"
Abgeordnete von Troppau polemisierte gegen °
„patentierten" Deutschen und plaidierte für eine nn
Näherung der Linken an die Clericalen. Dr. ^ °
schloss seine Rede, indem er erklärte, die Linke l0""
kein „weit aussehendes" Programm brauchen»
Losung müsse lediglich sein: Keine Differenzen """
keine Forderungen, die vorläufig unerfüllbar sind-

( E i n neuer H a n d e l s v e r t r a g m i t ^ f ' « ,
chenland.) Wie d,e «Presse" meldet, trat Sml0""
rath Freiherr v. K a l c h b e r g im Auftrage des V"
delsministers vorgestern eine Reise nach Ache« ° '
um den dortigen österreichischen Gesandten be' „ ,
Verhandlungen wegen Abschlusses eines H " " ^
vertrage« mit Griechenland zu unterstützen. 3 ^ ' ^ ,
v. Kalchberg ift auch von Seite der ungarischen ^
gierung mit der Wahrung der Exportinteressen
garns betraut worden. -̂

( K ä r n t e n . ) Der vom Kärntner Landtag« ^
der letzten Session beschlossene Gesetzentwurf b e M
der Beitragsleistung der Interessenten zur Regul>5"
des DrauflusseL in Kärnlen hat die kaiserliche V«
tion erhalten. Der von den Interessenten zu le»!' .^
Beitrag ist mit 333 333 fi., die jährliche Ouote «
Regie und Erhaltung mit 8400 f l . festgesetzt. un° ^
ersterer in 1b Jahren, letztere vom Jahre 1 o ^
gefangen zu leisten. >,

( Z u r A u f h e b u n g des T r i e s t e r F l ^
Hafens.) I m Sommer v . J . ergieng se ' t ^ ^
Handelsministers Baron P i n o an den Ingen««»"
Marseille! Gesellschaft für Dock« und H a f " " « ^
Mr . L. B a r e t , welcher wiederholt vom " "^ hie
diesfalls um feine Beihilfe angegangen wuroe, ^
Einladung, ein Project für die wegen der A M ^ e H
des Triester Freihasen» erforderlichen Has«"«" "^
auszuarbeiten. Das betreffende Expose des s" ' ^
Fachmannes liegt nun bereits vor und 'st " ^ del
behörde und der Triester Handelskammer, >""^lche
Südbahn und dem Lloyd zur Begutachtung, ^ e
im Wege einer im Sommer stattfindenden ^ H ^
erfolgen fo l l . zugegangen. Damit ist die 3 " " ^<
frage der Erledigung näher gebracht. " ^ ^ 0 ! ^
führungslosten werden mit sieben bis acht " « ' " ^
Gulden beziffert. Das Varet'sche Project sott ""' ^ t
vorher im Handelsministerium ausgearbeitel"
wesentlich abweichen. ^ ^

Das heißt, Sie möchten auch ein Nachtlager in
diesem hause?

Ich neigte bejahend das Haupt.
Langsam glitt der Blick des Mädchens über meine

Gestalt Hdann reichte es mir einige Kartoffeln.
Wenn Sie sich mit diesem Nachtessen, einem

Krug kalten Wasser, und einem frischen Strohlager
begnügen, bin ich gerne bereit. Gastfreundschaft zu üben.

Ich danke Ihnen herzlich für Ihre freundlichen
Worte, fagte ich^schnell und lieh mich neben dem
Mädchen auf die Bank nieder. Leben Sie ganz allein
hier? fragte ich.

Nur mit meinem alten blinden Großvater, der
früher Dorfschullehrer war, und dem treuen Hector.

Des Mädchens Hand legte sich liebkosend auf
den Kopf des Hundes, der nicht von ihrer Seite wich.
— Meine Eltern und zwei kleine Brüder verlor ich
vor zwei Jahren, sie starben alle im Laufe von wenigen
Tagen an einem bösen Fieber. O, es war -in furcht-
bares Sterben! Das Mädchen stand rasch von der Bank
auf und trat in die Hausthür?, das Auge unverwandt
nach dem prächtigen Sternenhimmel gerichtet. O ihr
ewigen Räthsel! murmelte es vor sich hin. I h r er-
schließt der Wissenschaft ein unerschöpfliches Gebiet,
das warme Menschenherz aber erfüllt ihr mit —
Grauen.

M i t Grauen! rief ich aus. Es war mir neu.
meine funkelnde Himmelswelt so beurtheilt zu sehen,
dazu au« dem Munde eines Mädchens. Mein Interesse
für dasselbe sollte sich steigern, als es mir die Ant<
wort gab: Jede» Räthsel hat einen verschleierten
Hin!«vgvnnd. Weihen si« I h r ganzes Leb'n der Sternen-

welt. was werden Sie sich am Ende Ihrer Tage sagen
müssen? dass Sie wohl die Ferne und Größe jener
unzähligen Wellkörper erforscht haben bis an ihre
äußersten Grenzen, aber der tiefinnerste Kern all dieser
Flammenlichter ist Ihnen doch ein ewig unergründ-
liches Geheimnis geblieben. Die Dichter besingen die
Sterne, ohne zu wissen, was sie in sich schließen. Ja,
hell leuchten sie und funkeln von allen Seiten auf uns
nieder und sind uns doch ein ewig todtes Leben.

Der Ausdruck griff mir in die Seele.
Wer hat Sie so denken und reden gelehrt? fragte

ich, erhielt aber keine Antwort — der Blick des Mäd-
chens starrte in die Ferne.

Was »st das? fragte ich und deutete nach dem
Lichtmeere, da« in der nächtlichen Dunkelheit auf«
strahlte.

I m Schlosse Domberg feiert man den Geburtstag
des kleinen Erben. O, Graf Dagubert ist so glücklich!

Also befindet sich ein Schloss in der Nähe?
Darauf folgte abermals keine Antwort. Eine felt-

same Versteinerung hatte sich des Mädchens bemächtigt.
Plötzlich presste sie die Hände vor die Stirne, als
wolle es dort rin martervolles Etwas niederdrücken und
ente ins Haus.

Ich sah der schlanken Gestalt nach, bann wandte
stch mein Blick wieder zu den Sternen. Sie sind uns
em ew,g todtes Leben! hallten des Mädchens Worte
m um nach. Ein stilles F is te ln zitterte durch meine
Seele, als sie slch selbst die Antwort gab: der Sternen-
welt hast du dle glühendste Anbetung <Meih<!

(Schluss folgt.)

Erniedrigte und Beleidigte.
Noman von Theodor Dostojewski.

(62. Fortschuna.) M
Sie wollte offenbar noch etwas hinzusetze ^ ^

sie konnte es nicht über die Lippen bringe«-
in großer Aufregung. ^ ..„ate l"

— Zahlt man Ihnen viel dafür? ^ '
endlich. .«, W e "

— Wie es kommt, Lenchen. Es ist " l "
Arbeit.

— Sie sind also nicht reich?
— Nein, ich bin es nicht. „ helfe"'^
— Dann werde ich arbeiten und 3 9 " " ^ " » ' ,
Sie blickte rasch zu mir auf. " r ö t h H ' <

die Augen wieder niederschlug, und P l M " , 1 , ^
armte sie mich und drückte ihr Köpfchen se,i
Brust. .<t stolid

- I c h liebe Sie . . . ich bin nttht ' ^
flüsterte sie — wie Sie gestern sas^.H M l ^
nein! . . . ich liebe Sie, weil Sie allem " ' ^ " ' 5 ^

Thränen erstickten ihre Stimme, ' ^ g v
Seufzer entrangen sich ihrer Brust. ^
mir in die Knie, küsste mir Hände, ^ â . .. "

— Sie lieben mich! . . . wiederHolle 1 ^
nur allein, Sie allein! ^ . u m f a s ^ B

Krampfhaft hielt sie meine Kme " hraO '^
da« Gefühl, das sie so lange zurückgeMteN^^ell«,
mächtig Bahn, und ich begriff « " " d ' ^ ^ ge^az
Hartnäckigkeit des keuschen Herzens, f "« nN^ ^
samer alles in sich niederkämpft. e> ' " hjs e"
Verlangen ist. das Herz auszuschUl"!"
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( U n g a r n . ) Wie man aus Budapest meldet,
w'rd die Debatte über die Oberhaus-Reform nicht,
"le geplant, bloß zwei Tage andauern; die Opposition
wm dieselbe durch Reden acht Tage hinausziehen. Um
Mettaa sptach Desider Szilagy, und da am Samstag
wegen der Vermählungsfeier der Tochter des Minister-
Präsidenten leine Sitzung stattfand, gelangt Graf
"pponyi erst heute zum Wort.

( I n K r o a t i e n ) fanden am vorigen Freitag
M Ergänzungswahlen für den Landtag statt. Der
"uLfall dieser Wahlen alteriert das Verhältnis der
Parteien in leiner Weise.

Ausland.
^ . ( F r a n k r e i c h . ) Das neue französische Mini«
dn» m' ^ bereits eine Veränderung erfahren durch
"2 Ausscheiden des Finanzministers Clamageran, der,

«>e es htih^ ^ ^ ^ „ übrigen Ministern wegen so-
sva ? Aufnahme einer Anleihe und wegen der Er-
U?.lWe, die er beantragt, nicht einig gewesen ist. Der
A Wer des Ueuhern, Herr von Freycinet, theilte im
" Werrathe mit, dass die Verhandlungen über den
uneven seitens Chinas sehr regelmäßig betrieben

b ( ß u m russ isch , eng tische C o n f l i c t . ) A u c h
H lässt die Mehrzahl der Nachrichten die englisch,

illichen Differenzen in der afghanischen Grenzfrage
D i / m ^ .südlichen Austraste nahegerilckt erscheinen,
h'^achricht des ^Novoje Vremja" von dem Aus-
H "nez Aufstandes in Afghanistan hat noch lei.
ein? mi ^ 'g .unz erhalten, indessen bleibt sie immer
den» Mahnung, dass bei der Beurtheilung der Frie.
«in 3 ^ " ° " ^ " England und Russland auch noch
nun« '. ""^ .ö"" l recht unsicherer Factor in Rech«
Nondyn" ^ '^^ '^' "änlich Afghanistan. Nach einem
^ranvM Telegramme sollen in der jüngsten Note
schlaa/ ^ von Herrn von Biers gemachten Vor-
Verss/genommen worden sein. Auch sei jetzt eine
ten . „ Mng bezüglich der von Russland aufgestell«
zielt ! ^"^land bisher abgelehnten Forderung er-
trace l '/ principielle Entscheidung über die Grenz«
"lid K? n ^ ^" ^"llen und der Commission an Ort
lassen ""^ ^ ^ " ^ " wichtigen Details zu über«

^ ^ « « « / ^ . . ^ " « . d a n . ) Die Engländer rücken
Äci l s .^ n i ^ ^ " " ^ " b e r langsam vor. Am 16ten
V e ^ ^ ^ ? " ^ " ^ ^ ' ' beseht; am 17. d.M.
weder ^ . Eisenbahn b.s Handub vollendet und sofort
" 3men N der Strecke Handub-Otao in Angriff ge-

h"rt '"a« nichts mehr;
sein- ? / ' bass dle Unfälle des Mahdi bei El-Obeid
' " l Thcitigleit lahmen.
êr m?" T o n l i n g ) heben nach dem alten Recepte

^Missverständnisse, weil die „Mandarinen nicht
selill,' bensschlusse unterrichtet waren", die Feind-
llni i ? ^ " wieder von neuem an. Die Chinesen haben
^ . ^ d. M . in der Nähe von Bac«Le — auch dieser
wlirk ^ wieder auf — die Franzofen angegriffen und
Wllld»" " ^ erheblichen Verlusten zurückgeworfen. Ebenso
>̂ese!> auf ein französisches Kanonenboot geschossen,
gnn!» ^wischenfall kann möglicher Weise wieder das

/Afedenswerl '« Frage stellen.
^ nuck^ . ^ ^ i e r u n g von C a n a d a ) beginnt
zu btsAs?lt der Frage der Chinesen'Tinwanderung
^use« ^ ' ^ n . I n her Sitzung des canadischen Unter-
^ an, 14. d. M . brachte Staatssecretär Chapleau

eine Gesetzvorlage ein, durch welche jeue Einwanderung
in ähnlicher Weise beschränkt werden soll, wie in den
Vereinigten Staaten.

Tagesneuigkeiten.
— ( S e . k a i s . H o h e i t K r o n p r i n z R u d o l f )

feierte um 17. b. M . sein Namensfest. Anlässlich des-
selben fand vormittags in der Hosburg'Pfarrkirche in
Wien ein feierlicher Gottesdienst siatt, worauf der Krön-
ftrinz in feinen Appartements die Glückwünsche entgegen«
nahm. die ihm in herzlicher Weise auch aus den Städten
der Monarchie übermittelt worden. Nachmittags fand
beim Kronprinzenpaare ein Familien»Galadiner statt, an
welchem Se. Majestät der Kaiser sowie die hier an«
wesenden kaiserlichen Familienglieder theilnahmen. Nach
dem Diner begab sich der Kaiser in daS Schönbrun-
ner kaiserliche Lustschloss, womit zugleich der Sejour
dortselbst begann. Kronprinz Rudolf und Kronprinzessin
Stefanie fowie die kleine Prinzessin Elisabeth übersiedeln
erst nach der Rückkunft von Budapest, und zwar in den
ersten Tagen des nächsten Monats, zum Sommeraufent-
halte nach Laxenburg. woselbst bereits im Schlosse die
entsprechenden Vorbereitungen zum Empfange derselben
getroffen werden.

— ( E i n e Yacht i n Po la . ) Wie aus Pola
gemeldet wird, ist daselbst Mr. L a m b e r t , Besitzer
eines Kupferbergwerkes in Chile, mit seiner Yacht
„Wanderer" eingelaufen. Das Schiff hat 11 Passagiere
und eine Bemannung von 52 Leuten an Bord.

— ( E i n F a m i l i e n d r a m a ) spielte sich am
10. d. M. früh in dem deutschen Dorfe Frensdorf ab,
Iwei Schwestern, Töchter eines gutsituierten Oelonomen,
waren in Streit gerathen, und eS ließ sich hievet die
ältere, 19 Jahre alte Schwester hinreißen, der jüngeren
17jährigen ein Messer in die Brust zu stoßen. Das
unglückliche Mädchen stürzte blutüberströmt lautlos zu-
sammen. I n diesem Augenblicke trat der Vater der
Mädchen zur Thüre herein, überblickte die Situation
und sank. vom Schlage gerührt, todt nieder. Die
Ursache des Streites der Schwestern war der Umstand,
dass die jüngere beim Buttcrrühren — naschte.

— ( E i n e höchst o r i g i n e l l e Idee. ) Der
Erfinder des Telephons, Professor G raham B e l l ,
will eS möglich machen, dass zwei Schiffe auf dem Meere
sich telephonisch miteinander unterhalten, natürlich ohne
irgend eine Drahtverbindung. Man denke sich einen
WasserbetMer. dessen entgegengesetzte Punkte mit den
beiden Polen einer Batterie und einem elektrischen Strom»
Unterbrecher, der den Strom sehr rasch schließt und
hemmt, in Verbindung stehen. Wenn man nun daS
Wasser an zwei anderen Punlten mit den Enden eines
Telephons berührt, welches man ans Ohr hält, wirb
man einen Ton im Apparat vernehmen, sobald die von
den Telephonenden berührten Punkte nicht das gleiche
Potential haben. Sind die Uterbrechungen schnell genug,
so wird der Ton zur musikalischen Note. I u r Anwendung
dieses Princ'ps auf der See nehmen wir ein Schiff mit
einer Dynamo-Maschine, welche einen starken und schnell
intermittierenden Strom liefert. Wenn nun einer der
Dynamopole mit dem Wasser hinter dem Schisse verbunden
wird, und wenn der andere Pol mit dem Wasser hinter
dem Schiffe, und zwar durch einen nur am Ende offenen,
im übrigen aber isolierten Draht, der eine gewisse Strecke
lang hinter dem Schiff herschlepftt, in Verbindung steht,
so wird ein Beobachter aus einem anderen Schiffe, der
mit einem Telephon versehen ist. dessen Enden in der-

Kr <A?"ent kommt, wo das ganze Wesen sich bis
t>tt DÄ^aessenhei t diesem Bedürfnis der Liebe,
M . . "lbarkeit. der Zärtlichkeit, der Thränen hin-

z? s ^ U u ^ e so heftig, dass hysterische Zuckun.
llnie vo« -be" malten. M i t Mühe befreite ich meine
zu«!, H ; " lhren Armen, hob sie empor und trug sie
M Kitt.?." Sie schluchzte noch lange, ihr Vesicht in
M e . ^ " Ergrabend, als schäme sie sich, mir ins
M d ,, 'H°uen. während ihre auf dem Herzen liegende
übl ich.""Mast die meinige fest umschlossen hielt.
> e r °""h'ate sie sich allmählich, ihr Antlitz jedoch
M y M verhüllend. Zuweilen nur fiel ein slüch-
Mtlich,?, °uf mich, in welchem fo viel Milde und
^ Hefilkl "."b doch wieder eine gewisse Scheu lag.

^ '8te s> ^ sle bewegten, zu offenbaren. Endlich
^ ^ l'ch ganz und lächelte mir erröthend zu.

vsindlaw. l """ leichter, mein armes Kind. mein
in, ^ N . ^ c h e n ? " Wate ich.

b " nock^ 2e"chen, _ fliiswle sie, ihr Köpfchen

^ U A Lenchen? Wie denn?

U ^ N l i r ^ ? Weshalb denn Nelly? Der Name
"llh? "dngens. Wenn du willst, nenne ich dich

Ü i ^ ' ' . ^ ° N """Me mich fo . . . und fönst nie-
»O lelnand V ""Ute auch nicht, dass außer Mama

" - ich w "°"" te. - - Sie a b e r . . . Sie sollen es
ick "Atolls»^""e Sie immer lieben, immer. . .
^ " ! " e« z^? '«dachle ich, «wie viel Zeit brauchte

stnl«. zu verdlcnel,, dich — Nelly nennen zu

— Höre. Nelly — begann ich, als ich sah. dass
sie sich beruhigt. — du sagst, dass nur ullein deine
Mutter dich geliebt. Und dein Großvater — liebte er
dich nicht?

— Nein. . .
— Du weinttst aber um ihn , als ich dich zum

erstenmal sah?
Sinnend schwieg sie einrn Augenblick; dann

sagte sie:
— Nein, er lieble mich nicht. . . Er war böse.

— I h r Antlitz spiegelte Schmerz und Wehmuth.
— Er war ein altersschwacher Greis, Nelly;

wie konntest du viel Liebe von ihm fordern?
— Er war es nur im letzten Mona!. Da faß

er den ganzen Tag still da, und wenn ich nicht ge-
kommen wäre. hätte er auch zwei, drei Tage ohne
Speise und Trank aus einem Platz gesessen. Früher
war er viel besser.

— Wann?
— Als Mama noch lebte.
— Du brachtest ihm also Speise und Trank,

Nelly?
— Ja.
— Wo nahmst du es denn. bei der Vubnow?
— Nein, bei der habe ich nichts genommen —

antwortete sie scharf und erregt.
— Du hast aber selbst nichts gehabt?
Sie erbleichte und antwortete nichts; dann sagte

sie endlich:
— Ich habe auf der Straße gebettelt . . . und

wenn ich fünf Kopeken hatte . . . kaufte ich Brot und
Schnupftabak. . .

(Fortsetzung, sola«)

selben Art mit dem Wasser in Vontact gesetzt find. die
Gegenwart des ersten Schiffes auf eine beträchtliche Ent-
fernung fpüren und vielleicht sogar durch eine zweck»
mähige Anordnung dessen Richtung bestimmen können.
Diese Kenntnis wäre bei Nebel von Nutzen, Man könnte
gleichermaßen einen harmonischen Telegraphen einrichten,
indem man den Strom in besonderer, etwa dem Morse-
Alphabet entsprechender Weise unterbricht, und die Schiffe
könnten miteinander reden. Bell versuchte das System
auf dem Polomac-Flusse mit zwei kleinen Booten. Eine
Säule und ein Stromunterbrecher ermöglichten ihm Mit»
theilung auf einunoeinviertel englische Meilen Entfernung.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Generalversammlung des patriotischen Landes-

Mlfsvercines für Krain.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung des

patriotischen LandeL.Hilfsvereines für Krain fand am
16. April unter dem Vorsitze des erften Vicepräfidenten
Herrn k. k. Hofrathes Rudolf Grafen L h o r i n s l y
statt. Der Versammlung wohnten auch die militärischen
Beiräthe des Vereines: Herr l. k. Oberstabsarzt Dr, Franz
S t a w a und Herr l. l. Oberlieutenant und Plahcom-
mandant Anton F u l a t l o als Gäste bei.

Der Vorsitzende begrüßte zunächst die erschienenen
Gäste und die Versammlung und gebachte in ben warm
empfundenen Nachrufen sowohl des vor kurzem bahin-
gtschiedenen unvergeßlichen VeieinSpräsidenten, Regie-
rungsrathes Dr. Emil Ritter v. S t ö c k l . anlässlich
dessen Ablebens der Vereinsleitung außer den von vielen
patriotischen Vereinen zugekommenen theilnahmsvollen
Kundgebungen auch eine sehr warm gehaltene ehrende
Beileidstundgebung von Seite des VunbeSpräsidiums
zugekommen ist, als auch des im verflossenen Jahre
verstorbenen hochverdienten ersten Bundespräsidenten
Karl Freiherrn v. T i n t i . deren Andenken die Ver-
sammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. Weiters
gedachte der Vorsitzende der Anwesenheit Sr. l. und l .
Hoheit deS durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs K a r l
L u d w i g anlässlich der Inspicierung der Einrichtungen
für die freiwillige Sanitätspflege im November v. I .
in Laibach und des hierauf bezüglichen Erlasses des
durchlauchtigsten Herrn Protector. Stellvertreters, mit
welchem Hochderselbe seine Zufriedenheit über die eifrige
Thätigkeit des Vereines auszusprechen geruht hatte.

Hierauf wurde vom Vereinssecretär Herrn Alois
M e r l l l l der Bericht für das abgelaufene Vereinsjahr
1884 vorgetragen. Hiernach beträgt das Vereins-
vermögen für das Jahr 1884 — nach Abzug des zum
Eentralfonde abgeführten 30proc. Beitrages per 278 st.
78 kr. — in Barem 105 fl, 83 kr. und in Effecten
2771 fl., daher zusammen 2876 fl 83 kr. Es hat sich
demnach baS Vereinsoermögen gegen twS Vorjahr (1883)
um 6l>0 fl 47 kr. vermehrt. Die Zweigoereine Wiesen
einen Fond von 1404 fl. au».

Der Bericht bringt weiter zur Kenntnis, dass der
Verein gemeinsam mit dem patriotischen Frauen»Hilfz-
vereine für Kram zur Errichtung von zwei Kranlen-
Haltstationen ohne Nachtruhe auf dem Rudolfsbahnhofe
und auf dem Südbahnhofe in Laibach und einer Kranken«
Haltstation mit Nachtruhe im Coliseum Vorsorge ge-
troffen hat.

Beim Punkte 3 der Tagesordnung wurde eine theil,
weise Aenderung der Vereinsstatuten im Sinne des in
der fünften Bundesversammlung in Wien gefassten Be-
schlusses und über Antrag eines Vereinsmitgliedes die
modificierte Fassung des § 1 der Statuten einstimmig
beschlossen.

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildeten drei
Ergiinzungswahlen in den Vereinsausschuss, bei welchen
gewählt wurden die Herren: Adolf Gras L e d e b u r -
W i c h e l n . Dr. Karl Ritter von B l e i W e l s - T l s t e -
n i ö l i und Gabriel P i c c o l i .

Nachdem der Vorfitzende noch den verbindlichsten
Dank allen jenen ausgesprochen, die den patriotischen
Landeb'Hilfsoerein für Krain in feiner Thätigkeit wirk»
sam unterstützten, und hiebei insbesondere des allgemeinen
Militär-Veteranenvereines in Laibach gedachte, brachte
er ein dreifaches Hoch auf den Allerhöchsten Protertor
des Vereines. Se. Majestät den K a i f e r . aus, in wel-
chen Ruf alle Anwesenden begeistert einstimmten, und
erklärte die Versammlung für geschlossen.

— ( Z u r W a h l e n t h a l t u n g der Deutsch-
L i b e r a l e n . ) I n unserer Antwort auf den in der vor-
letzten Nummer des „Laibacher Wochenblatt« gebrachten.
„Wahlenthaltung" überschriebenen Artikel haben wir
uns die Herren vom ..Wochenblatt" zu ersuchen erlaubt,
der Regierung die Mittel
chen sie in der Stadt Laibach den 5658 Deutschen
aeaenüber den 18 845 Slovene« ober im Lande den
29392 D e u < s ^ den 447 366 Slovenen in
den öffentliches äorpora^ontn d.e Mazorltät verschaffen
könnte Den Bescheid nun. den Wir darauf in der letzten
Nummer des „Wochenblatt" erhalten, lautet, dass «ja
die deutsch-llberale Partei oft genug (das mögen sich die
Herren vom „Slovensli Narod", vom „Slovan" und
von der „Soca" wohl merken!) im Landtage und durch
volle 13 Jahre ohne Unterbrechung im Gemeinderathe
der Landeshauptstadt thatsächlich die Majorität hatte;
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es würde also wahrscheinlich genügen, wenn die heutig?
Regierung einfach eine objective Haltung einnahm?, um
das w i e b e r zuwege zu bringen". Nun, das dürste
unserer Ansicht nach laum das richtige Mittel sein. um
den Deutsch-Liberalen wieder zur Majorität zu Verhelfen;
denn die jetzige Regierung bethätigte ja bisher bei den
Wahlen ihre Olijectlvität hinlänglich dadurch, dass sie
unseres Wissens weder jemanden zur Wahlurne drängte,
noch von derselben fernhielt. Kann jemand das Ocgen^
theil beweisen, so möge er sich melden. Wir müssen also
das „Laivacher Wochenblatt" schon wieder bitten, der
Regierung zu dem gedachten Zwecke ein probateres
Mittel anzurathen. Aber Ein Mittel — das können
wir dem „Wochenblatt" wohl sagen — ist gewiss nicht
das richtige, nämlich — die W a h l e n t h a l t u n g .
Denn eben zu der Zeit. als die Deutsch-Liberalen in
Krain in den verschiedenen Vertretungen die Majorität
hatten, war ja die Wahlbetheiligung ihrerseits eine
außerordentlich lebhafte; es wird also vielleicht dieses
das wahre Mittel zur Erlangung der Majorität sein.
zumal es ja nach der Behauptung des „Wochenblatt"
„Hunderte und Hunderte von Bewohnern des Landes
s l o v e n i scher Abstammung gibt. die zur liberalen
Partei zählen und bei allen Wahlen mit ihr gewählt
haben". Die Partei des „Wochenblatt" möge also dieses
Mittel versuchen, vielleicht nützt es; die Abs t inenz
aber, wie sehr sie auch vom „Wochenblatt" empfohlen
werden mag, kann unmöglich jemals zu dem erwünschten
Ziele führen.

Und nun nur noch eine Bemerkung. Denn die
Herren vom „Laibacher Wochenblatt" vertragen bekannt«
lich leine Kritik, am allerwenigsten von Seite der „Lai.
bacher Zeitung", da ja jede noch so bescheidene Erwide»
rung ihrerseits auf die. wenn auch noch so barocken, so
doch immer als unumstößlich erachteten Behauptungen
dieser Herren in ihren Augen ein „aggressives und un-
qualificierbares" Vorgehen, nicht etwa gegen sie selbst,
sondern gegen die — Deutschen überhaupt ist. Also
nur noch eine kurze Bemerkung: Bezüglich der vor»
jährigen Landtags'Ergänzungswahl — sie vollzog sich
bekanntlich in den Landgemeinden Innerkrains — haben
wir nämlich oitsertage dem „Wochenblatt" gegenüber zu
erwähnen uns erlaubt, dass die Partei desselben im
Vorjahre eine Wahl in den Landtag vorzunehmen gar
nicht berufen war, es ihr daher ganz gleichgiltig sein
musste, ob es dabei eine osficielle Candidatur gegeben
habe oder nicht. Nun wirft das „Wochenblatt" die
Frage auf: „Gibt es etwa nach der Ansicht der „Lai<
bacher Zeitung" Landtagswahlen. bei denen die Deutsch»
Liberalen von vornherein ausgeschlossen sind, mitzu-
wirken und ihre Stimmen abzugeben?" Wir antworten
darauf ganz einfach, dass die Deutsch.Liberalen bei den
Wahlen der Innerkrainer Landgemeinden waS immer
für einer Art gar nichts zu suchen und noch weniger
ihre Stimmen abzugeben haben, da es dott bekanntlich
weder l i b e r a l e noch r e a c t i o n ä r e Deutsche,
sondern n u r S l o v e n e n g ib t . Da hätte es doch
den Herren vom „Wochenblatt" gleichgiltig sein können,
wer in dem gedachten Wahlbezirke als Landtags-Abgeord.
neter aus der Wahlurne hervorgehen werde. Doch das
war nicht der Fall . sie ärgerten sich gar gewaltig in
ihrem Blatte darüber, dass A d o l f Ob res a. als an-
leblicher Regierungscandidat, und nicht D r . V a l e n t i n
, a r n i k . der Eandidat des „Slovenski Narod". des

..Slovan", des „Brencelj" und des „Skrat". gewählt
wurde. Natürlich, Dr. Taviar. Hribar und Dr. Iarnik
einerseits und Dr. von Schrey. Dr. Tchaffer und Desch.
mann andererseits sind gute Freunde, die sich immer
zusammenfinden und innig umarmen, wenn es gilt. die
Regierung zu bekämpfen. Ihre Devife ist: „Getrennt
marschieren und vereint die jetzige Regierung schlagen",
selbstverständlich — wenn sie sich schlagen ließe.

— (Spende.) Seine Durchlaucht der Herr Karl
Fürst von Nuersperg und Herzog von Gottschee hat dem
Ortsschulrathe in Lichtenbach. Pfarre Nesielthal, zum
Schulbaue einen Unterstützungsbeitrag von 1CI st. ge.
spendet.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Batterien 12 und 13
des hier in Garnison liegenden 12. Feld-Artillerie,
regiments werden heute abends mit Separatzug nach
Wien transferiert werden. Weitere zwei Batterien wer-
den von hier uach Straß abgehen, sobald ein Ersah von
Klagenfurt hier eingetroffen fein wird.

( D e r H a n d e l s - K r a n k e n - und P e n -
s i o n s v e r e i n ) hielt gestern im Rathhaussaale um
11 Uhr vormittags eine außerordentliche General-Vcr.
sammlung ab. welche sehr zahlreich besucht war. da sich
zu derselben 72 Mitglieder eingefunden hatten. Auf d?r
Tagesordnung stand der Bericht über die am 12, d, M.
stattgehabte Directionswahl, welches zur Kenntnis ge-
nommen wurde; ferner die Wahl zweier Directions-
Mitglieder anstatt der Herren Alfred Le den lg und
Karl Klementschi tsch. welche die auf fte gefallene
Wahl nicht annahmen. Gewählt wurden die Herren:
Lamillo Naumgar tner und Franz Schantel nahezu
einstimmig. I n das Revisions-Comite wurde Herr Alfred
Ledenig gewählt.

— (Jugendl iche Diebe.) Vorgestern nachmittags
wurden vier junge Knaben in dem Momente attraftiert, als
sie im Materialgraben beim Bahnhofe der Rudolfsbahn
Ktsselplatten ftehlen wollten. Dieselben wurden dem

Landesgerichte übergeben. Nach weiteren Complicen wird
gefahndet.

— ( V o m Wet te r . ) Die ziemlich ungleichmäßige
Vertheilung des Luftdruckes, welche zu Ende der Vor<
Woche mit hohem Balometerstand im Norden und nie-
derem im Süden verblieb, wurde bald durch das Er-
scheinen einer Cyklone über Finnland verändert und
vertheilte sich über ganz Centraleuropa gleichmäßiger
Barometerstand, während über dem Becken des Mittel-
meeres der Druck andauernd niedrig blieb. Das Wetter
war dieser Situation entsprechend in Mitteleuropa vor-
herrschend ruhig, im Süden uxrnhig, zeitweise stürmisch,
mit häufigen und ergiebigen Regen. Nach den letzten
Depeschen ist in unseren Gegenden neuerdings der Ein.
tritt nördlicher Luftströmung und damit wohl meist
heitere, trockene, doch wieder kühlere Witterung voraus-
sichtlich.

— (Selbstmord.) Samstag vormittags hat sich
in Graz der Nähmaschinenhändler Ferdinand F r a ß . I n -
haber der Firma M. Tetek, in seinem Gewölbe mit
Eycmlali vergiftet. Er hinterließ auf seinem Tische einen
Brief, in welchem er Krankheit als die Ursache der ver-
zweifelten That bezeichnet.

— ( V e r m i s s t . ) Seit vorigen Sonntag wird in
Cilli der dreizehnjährige Gymnasialschüler Max Konschitz
vermisst. Zuletzt wurde der Knabe auf der Tüfferer
Bezirksstraße gesehen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 13. Apri l . Hofrath Eitelberger ist ge-
stoiben.

Wien, 12. Apr i l . Arbeiter und Arbeiterinnen der
Floridsdorfer Jute-Fabrik, 700 an der Zahl, stellten
die Arbeit ein, weil die geforderte Lohnerhöhung nur
einer kleinen Nrbeiteraruppe bewilligt wurde. Die Ge-
sellschaft requirierte die nöthige Nrbeiterzahl aus der
Simmeringer Jute - Fabrik, allein auch diefe Arbeiter
schlössen sich dem Strike an. Die Fablet ist gesperrt,
die Ruhe bisher nicht gestört. Di? Beilegung deSSlrile«
wird bis Montag erhofft.

Czernowitz, 19. Apri l . Die Handelsstadt Wiznitz
wurde durch eine Feuersbmnst eingeäschert. Hundert-
vierzig Häuser sind total niedergebrannt. Zahlreiche
Unglücksfälle.

Paris, 19. Apri l . Das auswärtige Amt wurde
osficiell benachrichtigt, dass die „Pekinger Zeitung"
gestern das Decret veröffentlichte, mittelst welchem die
Convention von Tientsin genehmigt und die Räumung
des Tonking angeordnet wird. Die Blockade von For-
mosa wurde am 16. Apri l aufgehoben.

Paris, 18. Apri l . Freycinet theilte im Minister,
raihe eine Depesche über die afghanische Frage mit,
wonach die friedlichen Dispositionen überwiegend
scheinen und die Mächte eifrig zu Gunsten des Frie-
dens bemüht sind.

Paris, 19. Apri l . General Briere telegraphiert,
dass französische Emissäre den Rückzug der Chinesen
gegen Norden constatieren.

Paris, 19. Apri l . Das „Journal Par is" meldet,
in Spanien sei eine militärische Insurrection aus-
gebrochen.

London, 18. Apri l . „Daily News" sagen: Die
gestrige Erklärung Gladstones deute die Forldauer
friedlicher Aussichten an. „Standard" sagt: Die neue
Grenzlinie werde infolge der Nachgiebigkeit Englands
fast soweit südlich gezogen werden, als Russlaud
ursprünglich verlangte. — Aus Tu pul wird gemeldet:
Nach Zerstreuung der Afghanen ziehen sich die Russen
anscheinend nach ihren früheren Stellungen zurück.
Komarov verlieh Pendjeh. „Times" melden: Von
Kandahar wurden Verstärkungen nach Herat gefandt.

Petersburg, 18. April. Dem Vernehmen nach
sanctionierte der Kaiser die Einführung der rufsischen
Sprache als Unterrichtssprache in den Elementarschulen
Polens, ausgenommen für den Religionsunterricht von
Angehörigen auiländischer Confesstonen. Die Mutter-
sprache bleibt Lehrgegenstand.

Petersburg, 19. April. Die Ausrüstung der Kriegs-
schiffe in Kronstadt schreitet fort; alle dortigen Kriegs-
schiffe erhielten Bereitschaftsbefehl.

Bukarest, 19. Apri l . Die englische Regierung hat
an alle in den Donauhäfen befindlichen Handelsschiffe
englischer Flagge die vertrauliche Aufforderung ge-
richtet, sich aus dem Gebiete des Schwarze» Meeres
zurückzuziehen, und ist durch Befolgung dieses Rathes
eine Steigerung der Schiffsfracht nach England um
50 Procent eingetreten.

Nisch, 19! April. Die Thronrede, mit welcher
der König die Skuptschina eröffnete, gedenkt dankbar
der Gastfreundschaft des Kaisers von Oesterreich an-
lässllch der Reise des Königs zu den österreichischen
Manövern sowie des Besuches des Königs von Ru-
mänien als Beweis der guten Beziehungen zu dem
Nachbarstaat?. Die Beseitigung der Ursachen der ge-
trübten Beziehungen zu Bulgarien, sagt die Thron-
rede weiter. l,ege leider nicht beim Könige. Die Re-
gierung kündigt ferner verschiedene reformatorische Vor-
lagen an. Die Thronrede wurde vielfach mit Beifalls,
iwßerungen aufgenommen.

Mlkswirtschaftliches.
Uaibach, 19. April. Aus dem heutigen Markte si"d

erschienen: 8 Wagen mit Getreide, 5 Waffen mit Hen u»°
Slroh, 1? Wagen und 1 Schiff mit Holz (14 Eubllmetei).

D u r c h s c h n i t t s < P r e i s e . ^ .

Weizen pr,tzestolit 6 83 7>74 Butter pr. Kilo . - 8 4 " ! -
Korn , 520 6^17iEier pr. Stück . . - 2
Gerste „ 520 5'43>MiIch pr. Liter . -^ 8 ^
Hafer , 357 33«Rindfleisch pr.Kilo - 6 4 "^
Halbfruchl , 6 50 Kalbfleisch , , ^ 6 0 " " "
Heiden , 4 71 5 47 Schweinefleisch „ __ 68 -
Hirse „ 5 85 b ^Schöpsenfleisch - 3 8 " ^
Kukuruz „ 5 53 5 65 yahnbel pr. Stuck — 50 ""
Erdäpfel 100 Kilo 2 86 Tauben . - 1? ' "
Linsen pr. heltolll. 8 Heu 100 Kilo . . 187 "
Erbsen „ 8 Stroh « . . 169 ' "
Fisolen „ 9 Holz. hartes, pr. " "
Rindsschmalz Kilo - 96 — Klaster 7 40 - - "
Schweineschmalz „ — 82 — -- weiches, „ 5 ' ^
Speck, frisch „ - 52 Wein, rotl) ,W0Llt. 24 ^

— geräuchert „ — 66 — — weisler „ ^ "

Angekommene Fremde
Am 18. April. ..

Hotel Stadt Wien. Esinger, Kfm., München. — KralowsN),
Eisler, Kaufleute, Wien. — Scdlaczek. Professor Vaden. -"
Kroschl, Reisender, Äraz. — Stransly. Reisender, I M -

Hotel Elefant. Labroisse. Kfm., Valentin»»), — Varta, K >"'
und Vosselcr. Reisender, Wien. — Perto. Reisender, M °"'
— Dralla. l . l. Vezirlshauptmanns Wattin. Radmamlsdoll.-"
Heinrich. Montanbeamtcr, s. Frau, Oistro.

Hotel Naierischer Hof. Stembergcr, Privatier, St. Veit. ""
Franlouics, Privatier. Krain,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Klein. Reisender. Gissin. ^
Staufer, Lehrer, Trifail, .

Verstorbene.
D e n 17. A p r i l . Maria Pajk, l. l, BezirkshanPt""''"/

Witwe. 71 I . , Franciscaneraas.se Nr. 4. Entartung dcr Um"'
lcibsorgane.

D e n 18. A p r i l , Helena Koren. hausbeschersgatll^
lN I , Studcutcngassc Nr. 11. Pyämie. — Ursnla Seuuiss.^
wohncrin, 88 I . . .Knhlhal Nr. I I. N»ro8mu, nomli», ^ 3" ' ' "
Navinsek, Schncioerssohu, 1 ' / , I . . Polanastraftc Nr. ^
Scharlach. ^ ^ .

Lottoziehungcn vom 19. Apri l:
W i e n : 63 62 4 41 73.
G r a z : 83 36 53 59 35. .̂

Meteorologische Veöbachtungels in^aibach^.

" "Z ßZz z : ^ ^k H
7U.Mg. 731,71 10.0 NO. schwach ^bewöltt t )F

1«, 2 „ N. 733.83 12.6 NO. schwach bewällt Mcge"
9 . «b^?35^39^ 9.6 NO. schwach b c w ö l k t ^ ^ . ^
7 U. Mg. 736.2»! 7.6 ?!O? schwach thcilw. bew. ^

19. 2 „ N. 737.14! 17.6 NO. heftia heiter ".""
9 „ Ab. 739.72 1 9.8 NO. schwach heiter g
Den 18. trübe, regnerisch. Den 19. heiter, w i n d i a - ^ '

Tagcsmittel der Wärme an beiden Tagen 10.7" und N / '
ziehungswcise um 1,4° und 2.3« über dem Normale. ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l i l ^ ^ < -

Oine kleine Ausgabe, ^
aber ein «.rosier Gewinn, ist bei allen denjenigen s ^ l ' ' A c "
durch Anwendung der Apotheker N. Vrandts Schwc>z"^»cl
(erhältlich u Schachtel 70 tr. in den Apotheken) 'h?" !» V"
reininen und hierdurch ucu beleben, stärken und ! " ! ' / . ' r ^
in Oesterreich verschiedene Nachahmungen von ApoM „s,
Vrandts Schwcizerpillcn existieren, so achte man gena" ^ „ l
dass jede Schachtel als Etiauctt ein weißes Kreuz '",.509)
Grund und den Namenszua R Nraudts

W Danksagung. >
M Tief gerührt durch die vielen herzlichen V e l H >
M aufrichtiger Theilnahme während der Kranlhcl l" .^ »>
M bei dem Hinscheiden unserer hochgeschätzten " " ,,„d >
^ nigstgelicbtcu Mutter, beziehungsweise lijroft' , »
« Schwiegermutter, Schwägerin und Tante, der 0 »

D Arie?iijll O, Nen v .kMc lM^ V
W sowie durch die zahlreiche ehrende Begleitung ^ W
M Verblichenen zur lchten Rnheslätle und ° m ^ «
M schönen Kranzspenden, spricht hicfiir den tiefstem^ ^
^ denen wärmsten Danl aus W

W Laib ach, 20. April 1685.

W Für die vielen Äewcise herzlicher I c l l > " ^ „ >
W an dem schmerzlichen Verluste, fnr ° ^ ^ i ^ ' >
W Kranzspenden sowie sür daö ehrende ^ ' »>
« lchtcn Ruhestätte der nun verstorbenen i 5 " »

> Wilhelmine Schmal? >
W k Vela"""" ^
D sagcu allen Verwandten. Freunden »no ^
M den tiefgefühlten Danl >
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Course an der Wiener Börse vom 18. A p r i l 1 l W . N°« m̂ 0^.^« Co«r«bl°tte
^, Gelb Ma«
Staats.Nnlchen.

V ^ «1 95 82.°
^«<tt 4" «'. . .' ' - - - U2 85 82Ü5
^,o« ^ .7 ^taatslose ü5o f l , 12« - ,2? -
l"»u«?. °/° o)?""1° 5.0N „ 138-2N14U —
^°4ül ^ .ü .«' Mnf l c l 10« ,. ,40 - 141 -
'»u<n ' " l o s e . . Kw „ ,70 25,70.-5
H°N!0M««," s. , - ' 60 „ ,70>— 170 50

« l̂Nenlllnscheine . p « S t . 43 - 45 -

V l f t t t ^ « ^ . " " " ' " ^ ftciierfrel . 105-9« ,00-20
l'" l - »lotcnreulc. steiicrsrei . 97 «5 07 85

"?N>rr"V^ ' ' ' ' »°'° «°-30
" o N , « ^ l - ,xu f l . ö . W . S . 14N 75 14« 25

.. " l aa ts -Ob l . (Ung. Ostb,)

""urglsche 1UI'— 01 00

Gclb Ware
«"/<, Tcmcsci Vanat . . . . 101 — 102 —
5>°/n »Ussarijchc 101 70 102 50

Andere öffentl. Anlehen.
Donc»!'Mcss,»i.'osc 5. " / i , l0« fl. . l ie -— 1I5-50

dto, Nnlcihe ,«7«, stciicrfrcl . 104 50 1U5 —
Nnlchcn b, Stadtqcmcindc wicn 102'— 103 —
Nnledcn d, Stadtgcmcindc wicn

(Silber »nb Gold) . . . . — — — —
Pramien.Änl.b.Stadtgcm.Wicn I23 l5 1X2 75

Pfandbriefe
(für 100 fl.)

Vodcncr.allg.österr.<'/,"/<>GoIt>. 124>— 125—
bto. in»5» „ „ 4 >/, "/„ 98 75 u»'25
dto. <n 50 „ „ ^ n/n , 93-25 93-75
dto. PlänneN'Schlllbuclsch,3"/<, 97 25 u?"?5

Ocst.Hypethclcnbanl,oj.5>/,"/° >«l — — —
O<st,»ung. VllNl vcrl.5."/« . . 102-50 i«2 7b

dto. „ 4 >/,«/„ . 100 75 101 —
blo. „ 4°/n . . 97'50 9775

Ung, allg. Bodencredit'Nctienges.
in Pcst in I . I839 verl.5' / ,°/° 101 50 102 50

PrioritätS ° Obligationen
(für 100 fl.)

Elisabcth-Wcflbahn , . Lmiffion N3'— 1'3'25>
ftcrdiiiniib^Nordbahn in Si lb. 10«-— 10«50
Nlonz-Ioscs-Vahn 90-25 90 «5
W»lizischc Karl - Ludwig«Nahn

Em. i«8l 300 fl. S .4V,° / ° - »l>«0 100 —
Oestcrr. Norwestbahn . . . . 102 70 108 10
Siebenbürger 97 00 »ü —

Weib , Warc
Staatsbahn 1. Emission . . . 1 « —^»3 -
Sübbllhn î  3"/„ 14X75 150-2!

,, ü, 5«/" 127—,2g..
Ung.'galiz. Bahn »8-75 9 ,2 !

Diverse Lose
(per Stül l )

Creditlose ,00 fl 178 75 17921
«llary.Losc <o fl <z,_. 43.5c
4"/« Don»u°Dampfsch. ,«» fl. . H4-5N,,5-5l
kaibachcr Pramicn.Vlnlehcn i»0«, 23-bu 2 4 -
Osciicr Lose 40 fi. . . . , . <l>- 4 6 -
Palffy-Lofc 40 fl 88 75 4 0 «
Nothm Kreuz. oft. Ges. v. l v st. 15-90 is-2«
N»b0lf-l!oft IN fl. . ' . . . ' 18-75 19-25
Salm-Lose 40 f l 55.5c, 545.0
St.-Gcnois^Lose 40 st, . . 4825 49 —
Waldstcin-Losc 20 fl 2l»-2b 3 0 -
LÜlnblschgrä^.Loje ü» fl. . . . 86 lt5 8?--

Banl Actien
(per Stü<l)

Nnglo-Oestcrr. Vanl iion fl. . . 100-25,50 75
Uanl.Ocscllschaft, Wiener 2Nl) fl.
Äanlvcre,», Wiener, 100 fl. , . ,0220I02«0
Vdncr..Änst., Ocst.iioafl.S. <N"/<, 232-5» 28850
Lrdt.-Anft. f. Hand. u. G. ,«ofl. ^«e-?o 287 —
Erbt..Anst.. Mg. Nng, 200 fl. . 2«e 20 28« 7«
Depositen!'. Allg. 2UU fl. . . ,!»? — ,u» —
«Lscomple Ges., Nicberöst. 5,Nl) fl. 588 — 598 —
Hypolbclcnb.,öst.^0N fl. z!5."/"li. 57-- 5»-—l
Länderbanl, öst,, liüufl. G.50«/««. loi — 101 50
Ocfter.-Ung, ÄanI 85« ». gß, ^
Unionbanl 100 fl 7« 20 7U-70
Berlehrsbanl Mg . 140 fi. 14,- . i44>—

Velb Ware
Nctien von Transport«

Unternehmungen.
(per Stül l )

Mbrechl^Vahn 20y fl, Silber . — - _
«lsolb^inm.'Vabn iinu fi. S i lb . ,8« ?5 183 25
Ä«<s!g°TcP, Eiscnb. «00 st. L M , —-__ ^ . _
Äöhm. Nordbahn ,5.0 st. . . . i«» 75 1 ^ 25

„ Westbahn üao fl. . . . 2,0 — ̂ 95 —
Vilschliebradcr Lisb. 500 fl. CM. ^ _ _

„ sN«,, Ii.) 200 fi. . 201 — 202 —
Donau , Dampfschiffahrt«»Ges.

Oesterr, 5.00 fl, CM. . , . 4?4 — 477 —
Dlau-E!s(Vat,-Dl',,Z,)z!nnN.S. 17» — i?« -
Düf»VodrnI'>ichl'r!H,'V, LWfl.S, — —
Slisabc!l>.Äahn i!00 fl. L M , . . 23« — 237 —
„ Linz-Bubwris 2NU fl, . . . — - .
, Salv.-Tirol.IN,(t.,«7»z!<!Ufl,S 198 75 19» 25
ffcrbinands-Norbl'. ,w!> fl. <lVl, »450 «454
l^ranz-Iose! iNcihn 200 fl, Si lb, 208—«Öl»'—
Mlnflilchcn-Varc<crEil,i!s>0fl,S. —-— — —
Golzssorl l'ildw!ss-B,2l»l»fl, 2Vt. «58 — »58-25
Hrlll-.ffosiachri <i,-A. l!0Ufl,ö.W, — — — —
Kahlcndrrq.Lisenb, 100 fl, . . ^ - —
ssaschau-Obcrb. Lisenb. 800 fl.V. ,4»-5U 150 —
i,'cinbcrn-(5»crnow-Iassy Eisen»

bahli'GcscU. «W ö. W. . . 22» 50 230-50
i'loyb, oft,-UN«.. Trieft 5>l»c»st.üVt. 5«8 —5«5 —
Ocfleir. Nordwestb. 300 fl. S i lb . 170- ,71 —

dto. (IN. «> lno fl. Silber . 172 — 17» 50
Prag-Duxcr E>senb.,5,ofl. S i lb . — —
Rudolf Nahn lUü fi. Silber . . 18» 50 185 —
Siebenbilrger «liscnb. 2«0 fi. . 182 — 182-50
Vtaatscisenbahn «00 fi. ü. w . . 50« 25 »04 75

Gelb Ware
Sübbahn 200 N. Silber - - . ' 8 4 — ,34 5.0
Süb.Noldb..«erb..V,l00st,<lM. 152 5b 15» «,
Theih-Vahn üou fl. ö. V . . , 24» - ,50 -
Tramwav'Ges.. wr, ,70 fi. ö, W, 21« i!5 «,4 50

wr, , neu 100 fl, 107-50 Ib8 50
Transport'Gescllschafl ,UU fi, ^ - ' ^ ^ ' ^
Unss.-naliz. «kisenb. L0<) N. Silber 1?' 00 1?» 50
Ung. Norboftbahn i-uo fi, Silber '?» ?l> 1?« »5
Nny,Westb (Maab-GrazMvfi.E. '7«'25 '7U75

Induftrit'Actien
sper Stück)

Esshki »nd Kindbcrn, Eisen» und
Stahl ,° Inb, in Wien 100 fi. , —'— 8« —

Eisenbahnw-keihg, I, «« ?!, 40 "/„ 100-— 10z-
„Elbcmiibl" . Papiers, u, V ' G j c i — « , —
Montan-Msscllsch, össcsr,.alpine 42 20 42 50
Prasser <lise„.Ind,.Wes, ,00 , . , ,4U—151 —
Sl! ln°,Tar i . Eiscnrass. ivl» - . . »g — io>'—
wafscnf.W,. «Deft, in w . 100 7. 180 — 140 —
3rifailer Kohlcnw,°Ves. 190 ß. . — — — —

Devisen.
Deutsche Plätze «1 — «1-15
l'ondon l««-9« 125 15
Pari« 4» 25 « 3 0
P e t e r s b u r g . . . . . . . — — — —

Valuten.
Ducaten b«7 b-8l»
z»0'ssranc«<Stü<le »-«5, «»«»
Silber —
Deutsche Reichebanlnoten . . «I - «110


